
Schorr41 , Schwebel42 , Beuther43 , Sturtz44 , Wernigk45 und Heinzenberg46 , deren

erstes Mitglied Johannes Paul allerdings erst um 1680 in der pfalz-zwei¬

brückischen Verwaltung nachzuweisen ist, deutlich wird.

Adel und Bürgertum, diese beiden Gruppen unterschiedlicher Herkunft, waren

innerhalb der oberen Regierungssphäre durch dieselbe Tätigkeit einander

gleichgestellt. Es ergibt sich aufgrund von schichtspezifischen Merkmalen die

Möglichkeit, den Typus des bürgerlichen und des adligen Rates herauszuarbei¬

ten; dabei soll die Ausbildung und Laufbahn sowie die Zugehörigkeit zu Berufs¬

und Standesgruppen in drei Generationen aufgezeigt werden.

2. Die bürgerlichen Räte

Ausbildung und Laufbahn

Die Voraussetzung für die Karriere der bürgerlichen Räte innerhalb der zentra¬

len Verwaltung war eine juristische Ausbildung. Die Beantwortung der Frage,

auf welchen Universitäten die bürgerlichen Räte des 18. Jahrhunderts studiert

haben, ist von der unterschiedlichen Überlieferung abhängig. Die angegebenen

Zahlen können von vornherein nur ein ungefähres Bild vom Ausbildungs¬

niveau der Räte geben, da sie einer Beamtenliste entnommen sind, bei deren

Aufstellung eine restlose Vollständigkeit nicht zu erreichen war47 . Es ist weiter¬

et 1 Einen kurzen Abriß zur Geschichte der Familie Schorr gibt dahl, Die Schorren von
Hasell und Hornbach; 1720 wurden die Brüder Philipp Friedrich und Johann Christian
auf Antrag von Pfalzgraf Gustav Samuel Leopold vom Kaiser in den erblichen Reichs¬

freiherrenstand erhoben.

42 Zu den Angehörigen der Familie Schwebel im pfalz-zweibrückischen Staatsdienst vgl.

STUCK, Die Nachkommen Johannes Schwebels, S. 397-413.

43 Zur Familie Beuther vgl. jung, Michael Philipp Beuther, S. 69 ff.

44 Zur Familie Sturtz: Seit dem rechtsgelehrten Rat Dr. Johann Sturtz, der 1579 als erstes

Mitglied der Familie in den pfalz-zweibrückischen Staatsdienst eintrat, lassen sich mit
Johann Adam (geb. um 1611, gest. 1690), Johann Reinhard (geb. um 1660, gest. 1718),
Karl (geb. 1704, gest. 1767), Simon Heinrich (geb. 1756, gest. 1816) weitere Angehörige
als Räte feststellen (Diese Angaben wurden dem pfalz-zweibrückischen Beamten- und
Dienerverzeichnis - StdA Zweibrücken - entnommen).

45 Zur Familie Wernigk vgl. Schmidt, Die Wernigks.
46 Verschiedene Angehörige der Familie Heinzenberg waren im pfalz-zweibrückischen

Staatsdienst tätig. Es sei erinnert an: Johannes Paul, seit 1681 Rat und Kammerdirektor
in Zweibrücken, an dessen Söhne Philipp Gottfried (geb. wohl vor 1675, gest. 1737),
1701 Kammersekretär, 1724 Regierungsrat und Kammerdirektor, und Johann Rein¬

hard (gest. 1739), 1693 Sekretär, 1722 Regierungsrat. Diese Angaben wurden aus dem
pfalz-zweibrückischen Beamten- und Dienerverzeichnis - StdA Zweibrücken - ent¬

nommen; siehe auch das Dienerbuch von 1724 (KSchA Zweibrücken IV, Nr. 245), be¬
arbeitet von Schmidt, Dienerbuch des Herzogtums Pfalz-Zweibrücken 1724, S. 17 f,

33 f.

47 Den Ausführungen über die bürgerlichen und adligen Räte liegt eine Auswertung des
pfalz-zweibrückischen Beamten- und Dienerverzeichnisses (StdA Zweibrücken) zu¬

grunde. Diese Angaben finden sich in ergänzter Form im Anhang. Auf Einzelbelege
innerhalb des Textes wurde deshalb im wesenüichen verzichtet.
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